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Urteil des EuGH: Deutscher Handballbund e. V./ Kolpak 

Der EuGH hat am 8. Mai 2003 in seinem Urteil in der Rechtssache C 438/00 (Deutscher Handballbund e. V./ Kolpak) sinngemäß verkündet, dass das Assoziierungsabkommen EG-Slowakei der Anwendung einer von einem Sportverband aufgestellten Regel entgegensteht, nach der slowakische Spieler nur beschränkt an Meisterschafts- und Pokalspielen der Bundes- und Regionalligen teilnehmen können.

Er ist damit den Schlussanträgen der Generalanwältin ohne Einschränkung gefolgt, über die wir im Juli 2002 berichteten.

Der EuGH führt aus, dass zwar die fragliche Bestimmung des Abkommens keinen Grundsatz der Freizügigkeit für slowakische Arbeitnehmer normiert, dass aber das in dem Abkommen vorgesehene Diskriminierungsverbot auch für eine Regel gilt, die von einem Sportverband wie dem Deutschen Handballbund aufgestellt wurde.

Er weist darauf hin, dass das Verbot jeder Diskriminierung aufgrund der Staatsangehörigkeit nur für slowakische Arbeitnehmer gilt, die im Gebiet eines Mitgliedstaats bereits rechtmäßig beschäftigt sind, und nur hinsichtlich der Arbeitsbedingungen, der Entlohnung oder der Entlassung. Sie erstreckt sich nicht auf nationale Regeln über den Zugang zum Arbeitsmarkt.

* * *

Kartenvorverkaufs-Regelung für Olympische Spiele 

Eine Untersuchung der Europäischen Kommission ist zu dem Ergebnis gekommen, dass die Kartenverkaufsregelung für die Olympischen Sommerspiele 2004 in Athen den EU-Wettbewerbsregeln nicht widersprechen. In der vom Organisationskomitee ATHOC angemeldeten Regelung sind verschiedene Vertriebswege für den Kartenverkauf an Einwohner des Europäischen Wirtschaftsraums (EWR) vorgesehen. Erstmalig können Interessenten im EWR über das Internet Karten bestellen. Karten sind aber auch über die Nationalen Olympischen Komitees oder die von diesen beauftragen Vertriebshändler erhältlich.

ATHOC hat der EU-Kommission die Kartenvorverkaufsregelung zur Überprüfung mit dem Gemeinschaftsrecht vorgelegt, da bereits mehrmals Kartenverkaufsregelungen von Sportveranstaltungen Gegenstand von Untersuchungen der Kommission waren. Anlässlich der Fußball-Weltmeisterschaft 1998 in Frankreich stellte die Kommission fest, dass das französische Organisationskomitee seine Monopolstellung missbrauchte und ein Verkaufssystem betrieb, das Konsumenten innerhalb Frankreichs bevorzugte bzw. EWR-Konsumenten (außerhalb Frankreichs) diskriminierte. 
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